
Faszinierendes China: Müssen wir uns im Westen
Sorgen machen?
Ein Facebook-Freund, früher Trainer in der Fußball-Bundesliga – und definitiv ein guter Trainer – lässt
sein Publikum im sozialen Netzwerk wissen, welche Erfahrungen er bei seiner jüngsten Reise nach China
gemacht hat.
Er schreibt: „Was ich gesehen habe, war faszinierend und deprimierend gleichermaßen… Deprimierend
deshalb, weil sofort klar wird, wie hoffnungslos abgehängt wir in diesem Land inzwischen schon sind,
Europa inklusive.“

Und als jemand, der selbst noch nie in China war, fasziniert mich, was er schreibt, auch wenn mich sein
weiterer Gedankenfaden triggert: „Und hört bitte auf, ständig von Autokratien dort und ‚unserer
Demokratie‘ hier zu schwafeln. Der moralische Zeigefinger aus Deutschland interessiert niemanden.“

Denn zweifellos interessiert der „moralische Zeigefinger aus Deutschland“ in China nicht mehr, da hat er
recht.

Auch das hat die deutsche Politik versammelt, vor Jahrzehnten schon, als die Tigerstaaten in Fernost
noch Business mit uns machen und echtes Geld verdienen wollten. Da waren Menschenrechte immer ein
Thema, wenn Delegationen aus Deutschland zu Gast waren.

Heute hat uns China überholt und schickt sich an, führende Weltmacht zu werden.

„Wen interessiert deutscher Moralismus noch?“

Ist er deshalb falsch? In meinen Augen nicht. Beide Augen zudrücken, wenn China gegen uns – den
Westen – aktiv rund um den Globus arbeitet? Wegsehen, wenn Hunderttausende „Systemfeinde“ in
chinesischen Lagern weggesperrt werden, weil sie Uiguren, Tibeter oder Falun-Gong-Anhänger sind?
Wollen wir so ein empathieloses, kaltes und menschenverachtendes System sein, in dem Menschen auf
Bestellung im Internet innerhalb von zwei bis vier Wochen in China (und anderen Staaten) eine neue
Niere oder ein Auge kaufen können, wohl wissend, dass dazu vermutlich auch Menschen vorsätzlich
getötet und als Ersatzteillager benutzt werden?

In einer Doku sah ich vor ein paar Tagen eine deutsche Patientin, die sich so eine Niere besorgt hatte
und erzählte, wie gut alles funktioniere. „Ich wusste, dass es nicht richtig ist“, sagte sie, „aber es war mir
egal, ich brauchte eine neue Niere.“ Erst kommt halt das Fressen und dann die Moral, wusste schon
Bertolt Brecht. Jeder ist sich selbst der Nächste, wenn Not herrscht. Dafür gibt es viele Beispiele in der
Geschichte.

Die Frage ist nur: Wollen wir in einer solchen Welt leben?

Also machen wir mal den „Faktencheck“. Ist China uns Deutschen, den Amerikanern, den Japanern und
den Staaten der EU wirklich so überlegen?
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Begonnen hat das mit dem „Kapitalismus chinesischer Prägung“ wohl im Dezember 1978 unter der
Führung von Deng Xiaoping. Der erkannte, dass Sozialismus und Kommunismus niemals zu Wohlstand
für die breite Masse der Bevölkerung führen. Das hat noch nie funktioniert und es wird auch nie
funktionieren, weil die kollektivistischen Systeme diametral der Natur des Menschen widersprechen.

Also begann Xiaoping mit Lockerungsübungen in der Landwirtschaft: Er führte ein sogenanntes
„Haushaltsverantwortungssystem“ ein, bei dem Bauern Land pachten und Überschüsse auf freien
Märkten auf eigene Rechnung verkaufen durften. 1980 wurde dann die Sonderwirtschaftszone in
Shenzhen geschaffen, in der ausländische Investitionen und kapitalistische Vorgehensweisen unter
staatlicher Aufsicht getestet wurden. Dann wurden Privatunternehmen zugelassen und die völlig
unrentablen Staatsbetriebe frisch gemacht und auf Profit getrimmt.

Man bezeichnet Deng Xiaoping in China heute als „Architekten der Reformen“, der einen pragmatischen
Kurs verfolgte: „Es ist egal, ob die Katze schwarz oder weiß ist, solange sie Mäuse fängt.“

Sein Plan funktionierte: Er modernisierte das Land, führte kapitalistische Strukturen ein und schuf
Freiräume, ohne – und das ist das Erstaunliche – die politische Macht der Kommunistischen Partei
aufzugeben.
China ist ein beeindruckender Beweis, dass eine solche Transformation funktionieren kann.

+++Lesen Sie gern solche Analysen? Dann untrstützen Sie meine Arbeit
bitte mit einer auf das Konto DE18 1005 0000 6015 8528 18 oder über
PayPal @Vers 1 Medien GmbH+++
China hat den Westen in den vergangenen Jahren in mehreren strategischen und technologischen
Feldern nicht nur eingeholt, sondern teilweise deutlich überholt.

Grüne Technologie

Während wir in Deutschland über Windräder und Sonnenpanels jammern (teilweise zu Recht), produziert
China heute über 90 Prozent aller Solarpanels weltweit und kontrolliert mehr als 80 Prozent jedes
wichtigen Fertigungsschritts. Während Europa auf Lithium setzt, führen chinesische Firmen wie CATL
günstigere und kälteresistente Natrium-Ionen-Batterien (Salz-Technologie) in Serienfahrzeugen ein.
Durch massive staatliche Subventionen von mindestens 200 Milliarden US-Dollar hat China die weltweite
Marktführerschaft bei E-Autos erreicht und winkt Elon Musks Tesla aus der Ferne zu.

China hält Marktanteile von über 70 Prozent bei der Raffinerie von Lithium, Kobalt und Kupfer. Bei
Graphit und Seltenen Erden kontrolliert das Land rund 80 Prozent der globalen Lieferkette, was dem
Westen bei Handelskonflikten höchst gefährlich werden kann. Und dann hält China auch noch 99 % der
Produktion von raffiniertem Gallium und 80 Prozent von Wolfram.

Industrielle KI

Während die USA bei kreativer KI (wie ChatGPT) führen, ist China bei der industriellen Anwendung



inzwischen überlegen. Das Land setzt dabei massiv auf „Small-Data AI“, um Fertigungsprozesse zu
automatisieren und seine führende Position als „Werkbank der Welt“ zu zementieren. In China werden
Produkte und Infrastrukturprojekte (Brücken, 5G-Netze, Schnellzüge) meistens in einem Bruchteil der im
Westen üblichen Zeit realisiert.
China verfügt über das mit Abstand größte Hochgeschwindigkeitsnetz der Welt und stellt 2026 den
weltweit schnellsten Passagierzug fertig. Brücken, Häfen und ganze Städte werden mit einer
Geschwindigkeit und Effizienz hochgezogen, die westliche Planungs- und Rechtsvorgaben weit
übertreffen.

Und damit kommen wir zum unangenehmen Teil

China ist der wichtigste Handelspartner Deutschlands und unterhält die drittstärkste Armee der Welt;
Marine und Luftwaffe wurden in den vergangenen Jahren massiv modernisiert. China spielt global mit,
hat in Afrika durch geschicktes Taktieren mehr Einfluss als jede andere Macht von außen, was allein
schon wegen der dort reichlich vorhandenen Bodenschätze ein Trumpf ist.

Nein, man darf China nicht unterschätzen, und ich hoffe und denke, das macht man heute auch nicht
mehr in den westlichen Hauptstädten.

Der Lebensstandard der Bevölkerung ist deutlich besser geworden, wenngleich es ein deutliches Gefälle
zwischen den Glitzermetropolen und der Provinz gibt. Eine Einzelperson benötigt in Großstädten etwa
800 Euro (inkl. Miete) zum Leben, in kleineren Städten reichen oft 550 Euro aus. Fast der gesamte Alltag
wird inzwischen über Apps (WeChat, Alipay) organisiert – vom Marktstand bis zum Behördengang.

Neue U-Bahn-Netze und Hochgeschwindigkeitszüge machen das Reisen auch für Normalverdiener
erschwinglich und komfortabel.

Die Lebenserwartung in China ist auf etwa 78 Jahre gestiegen. Die medizinische Grundversorgung ist
flächendeckend vorhanden, wobei hochwertige Spezialbehandlungen oft teure private Zuzahlungen
erfordern – aber das ist im Westen nicht anders.

China ist eine beeindruckende Erfolgsgeschichte

Wer wollte das bestreiten? Und doch gibt es für uns Westler noch lange keinen Grund, uns in den Staub
zu werfen.

Die fortschrittlichsten Mikrochips (unter 5 Nanometern), die für moderne KI und Smartphones nötig sind,
kommen aus den USA (Nvidia, Apple) oder werden mit Maschinen aus Europa (ASML, Niederlande)
gefertigt. China hinkt in diesem Bereich trotz Milliardeninvestitionen dem Westen um Jahre hinterher.

Fast die gesamte digitale Welt läuft auf westlicher Software (Windows, iOS, Android) und nutzt US-
Cloud-Infrastrukturen. Während China KI gut anwendet, kommen die wichtigen Innovationen (etwa die
Architektur hinter ChatGPT) bisher fast ausschließlich aus dem Westen.



Der US-Dollar ist weiter die unangefochtene Leitwährung der Welt. Fast alle globalen Handelsgeschäfte
werden in Dollar abgewickelt. Das gibt den USA eine enorme Macht, zum Beispiel bei Sanktionen.
Die Börsen in New York, London und Frankfurt sind transparent und genießen das Vertrauen globaler
Investoren.

Und nicht zu vergessen: die Soft Power

Hollywood-Filme, westliche Musik, Videospiele und Modemarken sind weltweit Kult. China hat bisher
kein kulturelles Exportgut, das auch nur annähernd so einflussreich ist. Die klügsten Köpfe der Welt
(auch viele Chinesen) wollen immer noch in den USA oder Europa studieren und arbeiten, weil dort
Meinungsfreiheit, Rechtssicherheit und eine höhere Lebensqualität herrschen.

Die USA und Europa haben ein festes Geflecht aus Verbündeten (NATO, G7, EU). China hat zwar viele
Handelspartner, aber kaum echte, verlässliche politische Freunde. Und: Im Westen kannst du den Staat
verklagen, wenn er dir Unrecht tut. In China steht die Partei über dem Gesetz, was das
unternehmerische Risiko erhöht.

Fassen wir also zusammen: China hat einen beeindruckenden Weg zurückgelegt seit den 80er-Jahren. Es
ist unangefochten die Nummer 2 auf dem Planeten; es ist dynamisch, innovativ und voller Energie.

Wird es uns, den Westen, irgendwann überholen? Vielleicht, aber sicher nicht mehr in unserer
Generation. Wir sollten einfach aufhören, unser Licht unter den Scheffel zu stellen und uns kleiner zu
machen, als wir sind.

Wenn unsere Politik in Deutschland mal beginnen würde, das zu begreifen und sich auf die wichtigen
grundsätzlichen Dinge zu konzentrieren, dann können wir alles erreichen. Es müssen nur Leute an die
Spitze holen, die das wollen und können. Und die sehe ich derzeit leider überhaupt nicht.

Psycho-Gespräch mit der KI
Der zweite Weihnachtstag ist in meiner Wahrnehmung der langweiligste Tag des ganzen Jahren, also
ganz subjektiv.  Man hat alle Lieben getroffen oder zumindest mit ihnen geredet. Man hat viel zu viel
gegessen und kann Gänsekeulen mit Klößen und Rotkohl ebenso wie Marzipankartoffeln nicht mehr
sehen, geschweige denn essen. Und ja,  ich zumindest freue mich morgen wieder auf den publizistischen
Gefechtsstand.

Neujahr ist auch…wenig produktiv bei  mir

Und so neigt man im Alter schonmal zu einer gewissen Albernheit an solchen Tagen.
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Eben habe ich eine tiefenpsychologische Fachkorrespondenz mit meiner KI – ich bevorzuge Gemini –
begonnen über die wirklich wichtige Frage, was es über MICH aussagt, wenn meine drei derzeitigen
absoluten Lieblingsschauspielerinnen die Film-Charaktere Carrie Mathisen (Homeland), Vesper Lynd
(Casino Royale) und Catherine Banning (Thomas Crown Affäre) sind.

KI sagt mir darauf, dass ich mich nicht für oberflächliche Heldinnen zu interessieren scheine.
Und: „Sie schätzen Frauen, die gleichzeitig stark und zerbrechlich, loyal und verräterisch oder genial und
am Rande des Abgrunds sein können.“
Darin finde ich mich wieder….

KI und die Sorge unter Forschern, dass intelligente
Maschinen irgendwann übernehmen…
Ein ganzer Tag heute in Berlin auf der Schulbank und ich komme nach Haus und mit raucht der Kopf:
Was es alles gibt. Fachleute aus verschiedenen Bereichen informierten ein kleines ausgewähltes
Publikum über Möglichkeiten und Missbrauchsmöglichkeiten der Künstlichen Intelligenz, und wie man
weiter die Kontrolle behält, wenn sich Bots plötzlich verselbständigen und miteinander austauschen,
ohne vorher Menschen zu fragen, ob sie das dürfen.

Sie alle kennen die „Terminater“-Filme mit Arnold Schwarzenegger in der Hauptrolle – in echtes Stück
Filmgeschichte.

Der erste Streifen aus dem Jahr 1984 handelt von einer Maschine, einem humanoiden Cyborg, der aus
dem Jahr 2029 nach 1984 geschickt wird, um Sarah Connor zu töten, die Mutter des zukünftigen
Widerstandsanführers John Connor.

Im zweiten Teil wird es dann noch komplizierter, denn wieder ist Stahl-Arnie als „Terminator“ unterwegs,
aber dieses Mal umprogrammiert, um den jungen John Connor zu beschützen, den eine andere
hochmoderne Maschine an den Kragen will.

Wir haben das damals geliebt und bei Popcorn und Bier gedacht, was für eine Phantasie. Die Maschinen
übernehmen die Macht…hahahaha

Naja, ganz so lustig ist es nicht mehr

Denn jetzt gibt es Künstliche Intelligenz (KI) für jedermann und jederfrau. Und wenn Sie sich schon
einmal damit befasst oder sich darauf eingelassen haben – das ist wirklich geil.

Im Grunde macht KI nichts weiter, als Computersystemen beizubringen, Dinge zu lernen und Aufgaben
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zu lösen, die bisher menschliche Intelligenz erfordert, komplizierte Zusammenhänge verstehen und
Maschinen zu ermöglichen, die Arbeit für uns Menschen zu erleichtern.

Systeme werden dazu mit großen Datenmengen trainiert, erkennen Muster und können basierend darauf
Entscheidungen oder wenigstens zutreffende Vorhersagen abgeben.

Sie alle kennen Geräte wie „Alexa“, die auf menschliche Sprache reagieren können. Oder nehmen Sie die
Online-Shops oder Streamingdienste wie Netflix, die mittels KI Produkte und Filme vorschlagen, die
Ihnen vermutlich gefallen. Navigationssysteme im Auto, die ganz von allein einen neuen Weg für Sie
suchen, wenn Sie nicht so abgebogen sind, wie vorgegeben.

Es gibt unglaublich viele Anwendungsmöglichkeiten

Und glauben Sie mir, diese Entwicklung steht gerade erst am Anfang.

Zukunftsforscher versuchen deshalb auch, die Gefahren für die Menschheit abzuschätzen, und sind sich
dabei – na klar – nicht einig.

Stand heute würde ich sagen, die Mehrheit der Forscher sieht keine Gefahr, unmittelbar schon mal gar
nicht.  Aktuelle KI-Systeme besitzen kein Bewusstsein, haben keine eigenen Wünsche oder Emotionen.
Sie agieren auf der Grundlage von Anweisungen und Daten, die ihnen von Menschen programmiert
werden. Es fehlt ihnen die Fähigkeit zu wirklich menschlicher Kognition und Autonomie. Computer
benötigen aber unbedingt menschliche Eingaben, eine Programmierung und Infrastruktur, um
funktionieren zu können. Und außerdem gibt es heute intensive Forschung zur KI-Sicherheit, um
sicherzustellen, dass die Systeme den menschlichen Werten möglichst getreu entsprechen.

Aber völlig aus dem Schneider sind wir nicht

Denn es gibt Bedenken, ob nicht eines Tages ein KI-System entwickelt werden könnte, das die
menschliche Intelligenz in allen Bereichen sogar weit übertrifft. Selbst wenn eine KI mit guten Absichten
programmiert würde, könnte sie unbeabsichtigte Verhaltensweisen entwickeln, um ihre Ziele zu
erreichen, die aber für die Menschheit dann schädlich sein könnten. Beispielsweise eine KI, die das Ziel
hat, ein Problem effizient zu lösen, Ressourcen auf eine Weise umleitet, die menschliche Bedürfnisse aber
komplett ignoriert.

Aktuell haben Computer bei weitem nicht die Fähigkeiten, die Weltherrschaft zu übernehmen. Die
Debatte dreht sich um zukünftige, hypothetische Szenarien. Während die Entwicklung der KI enorme
Chancen für die ganze Menschheit bietet, erkennen Intellektuelle und Forscher auch erhebliche Risiken.



Gewaltige Chancen und Risiken: Künstliche Intelligenz
wird unser aller Leben dramatisch verändern
Ist KI für Sie persönlich ein Thema? KI – Künstliche Intelligenz – oder wie es eigentlich weltweit heißt AI
(artificial intelligence) ist ein Teilgebiet der Informatik, das unser Leben erleichtern soll und auch kann.
Was viele junge Leute faszinierend finden, ist dass diese Systeme fähig sind, ihre Fähigkeiten
eigenständig anzupassen und weiterzuentwickeln, also nicht nur wie bei den üblichen Computern einfach
nur auszuführen, was zuvor programmiert wurde.

Uns Ältere fasziniert das auch, gleichzeitig bereitet es uns aber auch Sorgen

Denn wir haben Terminator und Matrix gesehen. Was, wenn ein allumfassendes globales
Computersystem sich eines Tages verselbständigt und ganz ohne Menschen macht, was es für richtig
hält?

+++Was nichts kostet ist nix+++Unterstützen Sie unsere journalistische Arbeit
mit einer Spende auf das Konto DE18 1005 0000 6015 8528 18+++Oder mit PayPal
auf @Vers 1 Medien+++
Und während wir uns noch darüber den Kopf zerbrechen, ob zum Beispiel Journalisten oder Autoren
überhaupt noch gebraucht werden, wenn ein KI-System die Artikel anstelle unsereins verfasst, denken
sie an den Universitäten und in Hackerclubs weltweit an die schöne neue Welt, wenn sie denn eine wird.

Ich war 2009 in Begleitung eines deutschen Politikers als Journalist mit zu einem Besuch an der Harvard
Universität, die man wohl zurecht als eine der besten Lehr- und Forschungsstättenstätten der Welt
bezeichnen darf. Damals wurden uns zwei Projekte vorgestellt und vorgeführt. Bei dem einen ging es um
das Konzept der „Smart Cities“ und die tatsächlich überaus spannende Frage: Wie vermeidet man den
gewaltigen Verlust an Lebenszeit, der einem Arbeiter in einer großen Fabrik in Taipeh über Jahre
dadurch entsteht, dass er jeden Tag nach Schichtende eine Stunde lang auf dem riesigen
Fahrradparkplatz des Unternehmens nach seinem Zweirad suchen muss, um damit nach Hause zu
fahren?

Das andere Projekt zeigte, wie Roboter, künstliche Maschinen, auf Ansprache ihren Gesichtsausdruck
veränderten, also durch unsere Stimmmodulation „begriff“, ob er jetzt freundlich lächeln oder ein
trauriges Gesicht machen muss. Glauben Sie mir, da stehen sie daneben und denken: Das gibt’s doch gar
nicht.

Aber inzwischen gibt es noch ganz andere Sachen

Ich habe einfach mal die KI gefragt und folgendes wurde sofort ausgespuckt:
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„Künstliche Intelligenz (KI) birgt eine Vielzahl von Risiken und Gefahren, die sowohl kurz- als auch
langfristige Auswirkungen auf Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt haben können. Zu den
Hauptbedenken gehören die Verbreitung von Falschinformationen und Manipulationen, die
Konzentration wirtschaftlicher Macht bei wenigen Unternehmen, der Verlust von Arbeitsplätzen,
Datenschutzbedenken und ethische Fragen. Darüber hinaus gibt es auch Sicherheitsrisiken und die
Gefahr, dass KI für militärische Zwecke missbraucht wird.“

Und das ist der Grund, warum die USA, die EU und zunehmend auch der Deutsche Bundestag beginnen,
das Thema ernst zu nehmen. 2024 haben sie ein KI-Gesetz beschlossen, das den Einsatz Künstlicher
Intelligenz für die Mitgliedsstaaten verbindlich regeln soll. Das ist wirklich mal etwas Sinnvolles, wo
europäische Zusammenarbeit gefragt ist.

Gestern wurde bekannt, dass ein deutsches KI-StartUp aus Düsseldorf namens Cognigy von einem Ami-
Konzern für 955 Millionen US-Dollar gekauft worden ist. Der Kaufbetrag für das 250-Mitarbeiter-
Unternehmen wurde einfach überwiesen vom laufenden Geschäftskonto. Eine Finanzierung durch eine
Bank brauchte es bei so einer läppischen Summe nicht.

Mit 170 Millionen US-Dollar Risikokapital wurde Cognigy einst gegründet, einer der Eigentümer ist
übrigens Axel Springer. Jetzt vor dem Börsengang ist Cognigy bereits eine Milliarde wert. KI ist die
Zukunft, ob wir das wollen oder nicht, machen wir das Beste daraus!

Als ich vor fast 30 Jahren in Freiburg für den Badischen Verlag arbeitete, gab es da bei der
Zeitungsproduktion noch sogenannte Metteure, das waren Schriftsetzer, die an Leuchttischen standen
und mit einem scharfen Messer („Cutter“) die Seiten für den Druck manuell vorbereiteten.
Einer der schon älteren Kollegen, den ich besonders in Herz geschlossen hatte, hantierte beim
Seitenaufbau mit seinem Schneidewerkzeug wie einst D’Artagnan von den „Drei Musketieren“ mit dem
Säbel beim Fechtkampf. Einfach perfekt. „Das ist alter Wiener Schule, Klaus“, sagte er mehr als einmal
an solchen gemeinsamen Abenden in der Produktion.
Doch dann kam der Tag, an dem die Seitenproduktion digitalisiert wurde. Er verstand gar nicht, was die
jungen Herren in den Maßanzügen ihm und uns allen erklärten. „Ja, aber wo machen wir denn
demnächst die Seiten“, fragte er fast verzweifelt, um zu erfahren, dass das nun die Redakteure selbst am
Computerbildschirm tun werden. Keine Leuchttische, keine Cutter und auch keine Metteure mehr.

Facebook-Zensur: Herabgestuft von „unserer
Technologie“
Zahlreiche Leser meiner Online-Portale TheGermanZ und KELLE haben mir vergangene Nacht
Screenshots geschickt, in denen ihnen Facebook mitteilt, dass der von mir gepostete Artikel zum Beginn
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der Karwoche und der Bedeutung des Osterfestes in der Sichtbarkeit herabgestuft worden sei.
Nachzulesen übrigens hier

Als Begründung heißt es:

„Unsere Technologie hat gezeigt, dass dieser Beitrag anderen Beiträgen ähnelt, die gegen unsere
Gemeinschaftsstandards zu Gewaltdarstellende und drastische Inhalte verstoßen.“

Das muss man erstmal sacken lassen, oder?

Wenn Sie über die Kreuzigung Jesu und das Osterfest schreiben, werden sie bei Facebook
„herabgestuft“.

Ich meine, es ist ja nicht „unsere Technologie“, es ist ja ein Mensch oder eine Gruppe Menschen, der
„unsere Technologie“ so programmiert, dass das wichtigste Fest der Christenheit und die Geschichte
vom Leiden und Sterben Jesu, die weltweit Milliarden Menschen bewegt, Grund ist, „herabgestuft“ zu
werden.

Das Schlimmste ist dabei, dass man solche Unverschämtheiten inzwischen mit einem Achselzucken abtut.
Man kann ja sowieso nichts ändern…

Übrigens: Um diesen Blog dauerhaft betreiben zu können, brauchen wir
regelmäßig Ihre finanzielle Unterstützung. Bitte spenden Sie über PayPal
@KelleKlaus oder durch eine Überweisung auf DE18 1005 0000 6015 n9528 18…
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